
ß[N[DIKT SCHWARHR ZUM rllM 

Meinen Großvater habe ich als Kind nie richtig 
kennengelernt. Mit der Zeit wurde mir jedoch klar, dass 
durch ihn in meiner Familie Politik und Privatleben auf 
schmerzvolle Weise aufeinander geprallt sind. Familie 
dient im Wahlkampf zur Repräsentation. Ansonsten 
muss sie im Stillen funktionieren. Der Preis für Politiker­
Karrieren ist hoch. 

Der „schöne Leo" steht durchaus prototypisch für seine 
Generation. Im Nationalsozialismus und Krieg zum 
Helden erzogen, kam er 1945 als Täter nach Hause. 
Dieser Bruch schaffte eine bestimmte Prägung mit Zug­
zwängen, gerade als Mann. Es muss in ihm rumort haben. 

Doch was sein Leben und seine Entscheidungen für 
mich bedeuten, das wurde mir erst bei der intensiven 
Beschäftigung mit meiner Mutter so richtig klar. Manche 
Fragen hatte ich nie zuvor gestellt. Umso mehr über­
raschten mich die Antworten. Die Rolle meiner Groß­
mutter (Elfriede) wurde mir so erst nach und nach klar. 
So gelangte ich immer weiter in unbekanntes Terrain, 
zwischen Familie und Politik, Stasi und Rotlichtmilieu. 
So wurde der Versuch meinen toten Großvater kennen­
zulernen zu einer bewegenden Reise in das ganz 
Persönliche und die große Historie. 
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Leo Wagner war CSU-Bundestagsabgeordneter, enger 
Vertrauter von Franz Josef Strauß und schillernde Figur im 
Kölner Nachtleben. Seine Familie ließ er mit vielen Fragen 
und offenen Wunden zurück. 

Der schöne Schein von Leos Bilderbuchkarriere und 
Vorzeigefamilie in den Wahlprospekten trügt. Seine Ehe 
war zerrüttet. Er hatte sich in dubiose Geschäfte verwi­
ckelt. Und es erhärten sich die Indizien, dass Leo Wagner 
jener entscheidende Verräter war, der 1972 das Miss­
trauensvotum der CDU/CSU gegen Bundeskanzler Willy 
Brandt scheitern ließ - honoriert von der Stasi. 

Sein Enkel, der Filmregisseur Benedikt Schwarzer, macht 
sich auf die Suche nach einem Großvater, den er nie wirk­
lich kennengelernt hat. Er findet Zeitzeugen, Zuhälter und 
Geliebte im rheinischen Millieu, selbst Leos Führungs­
offizier bei der Stasi erzählt offen über die Anwerbung 
des Schönen Leo. Die Partei-Freunde von damals bleiben 
merkwürdig schweigsam. 

Bis heute wirft sein Leben einen Schatten über die Familie. 
Es dauert lange, bis seine Tochter über die Vergangenheit 
sprechen kann. Die bonbonfarbenen Super-8-Filme der 
60er und 70er Jahre erscheinen in völlig neuem Licht. 
Benedikt Schwarzers Recherchen über Leo Wagner 
eröffnen einen ungeschönten Blick auf die Widersprüche 
und Doppelmoral seiner Generation und die Abgründe 
der Bonner Republik. 

Und nicht nur dieser retrospektive Blick auf die Großel­
terngeneration ist Bestandteil des Filmes. Die Auseinan­
dersetzung mit der Geschichte des Großvaters entwickelt 
sich im Film auch zu einem Dialog zwischen Mutter und 
Sohn. Bei der Recherche ihrer Familiengeschichte werden 
sie unerwartet mit einer überraschenden Neubewertung 
ihrer Familienverhältnisse konfrontiert werden. 




